
ätig.
eipeig

den.
ſer als
hertrifft
kannten

rt und
perden.

Die
heater.

orſtell

Nr. 60.

geruht, 120000 Antheilſcheine zum Preiſe von je 10

Das „Merſeburger Kreieblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 3 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage. Fageblakt

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

für

Donnerſtag, den 12. März 1891.

Merſeburger Kreisblatt
kadt und and.
r

a e

64. Jahrgang.

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tage zuvor erbeten

Juſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf,

Beilagen nach Uebereinknnft.

e Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Den Herrn Gemeindevorſtehern und Gutevorſtänden nachbenannter Ortſchaften werden in
Kürze die von der Königlichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten Hebeliſten über die Fort-
ſchreibungs-Vermeſſungsgebühren für das Etatsjahr 189192 durch die Boten
ugehen:a v Gemeinde Altranſtedt, 2) Gemeinde Benndorf, 3) Gemeinde Beuchlitz, 4) Gemeinde Creypau,

5) Gemeinde Döhlen, 6) Gemeinde Ellerbach, 7) Gemeinde ErmlitzRübſen, 8) Gemeinde Groß-
lehna, 9) Gemeinde Holleben, 10) Gemeinde Keuſchberg Balditz, 11) Gemeinde Kleingöhren, 12) Ge
meinde Kleinlauchſtedt, 13) Gut Kleinlauchſtedt, 14) Gemeinde Kleinlehna, 15) Gemeinde Kriegs-
dorf, 16) Gemeinde Lauchſtedt, 17) Gut Löpitz 18) Gemeinde Lützen, 19) Gemeinde Merſeburg,
20) Gemeinde Meuſchau, 21) Gemeinde Modelwitz, 22) Gemeinde Oſtrau Lenn witz, 23) Gemeinde
PorbitzPoppitz, 24) Gemeinde Pretzſch, 25) Gemeinde Rahna, 26) Gemeinde Rapitz, 27) Gemeinde
Rampitz, 28) Gemeinde Raßnitz, 29) Gemeinde Schaſſtedt, 30) Gemeinde Schkeuditz, 31) Gemeinde
Schlettau, 32) Gemeinde Söheſten, 33) Gemeinde Söſſen, 34) Gemeinde Spergau, 35) Gemeinde
Starſiedel, 36) Gemeinde Treben Göttern, 37) Gemeinde Wehlitz, 38) Gemeinde Zſcherneddel,
39) Gemeinde Zſchöchergen.

Die Liſten ſind den Ortserhebern zuzuſtellen und haben dieſelben nach den auf den Hebeliſten

angegebenen Verfügungen zu verfahren. eMerſeburg, den 5. März 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande der in dieſem Jahre in Frankfurt a, M. ſtatt

findenden internationalen elektrotechniſchen r die Erlaubniß zu ertheilen
auszugeben und im ganzen

Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Jeder Antheilſchein muß ein Loos zu 5 M. zu der ſich
an die Ausſtellung anſchließenden Geldlotterie, welche nach Maßgabe des auf dem Muſter zu
den Antheilſcheinen angegebenen Planes zu veranſtalten iſt, ſowie 10 Eintrittskarten im
Nennwerthe von je 1 M. enthalten.

Die Ortspoltzeibehörden weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 5. März 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung der Königlichen Regierung vom 28. März 1852

Amtsblatt de 18562 Seite 121) ſetze ich hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſt
äume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen, den 10. April

ds. Js. feſt.unterlagt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Geld-

buſte bis zu 30 Mark beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu

bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das Reinigen auf Koſten der Säumigen vornehmen zu
laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Herbeiführung der Beſtrofung zu machen. S

Merſeburg, den 6. März 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung betr. Straßenfrohndienſte.

Die Ortsbehörden ſämmtlicher zur e noch frohndienſtlicher Gemeinden des hieſigen Kreiſes
werden hierdurch aufgefordert, die Straßenfröhner-Verzeichniſſe für den diesjährigen Oſtertermin
bis ſpäteſtens zum 28. d. Mts an die unterzeichnete Receptur einzuſenden.

Die etwa ſäumigen Ortsvorſteher werden an die Einſendung der Verzeichniſſe portopflichtig
erinnert werden.

Die vorſchriftsmäßige Aufſtellung der Fröhnerverzeichniſſe nach Maßgabe des unter der diesſ.
Bekanntmachung vom 9. März 1886 in Nr. 63 des hieſigen Kreisblattes vom 16. März 1886
abgedruckten Schemas wird den Ortsbehörden beſonders zur Pflicht gemacht.

Gleichzeitig werden die betr. Ortsbehörden darauf aufmerkſam gemacht, daß Pferde, welche
ſeitens der Frohnepflichtigen zum Gewerbebetriebe gehalten werden nicht zu Frohn-
dienſten herangezogen werden ſollen.
füh Derartige Pferde ſind in den Frohneverzeichniſſen als frohnefrei aufzu
Uhren.

Merſeburg, den 6. März 1891. Königliche Domänen-Recep!ur.
Naumann.

Nekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung für die Stadt Merſeburg findet nach einer von

dem Königlichen Landrathsamt hierſelbſt in Nr. 55 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekannt-
machung vom 2. d. Mts.

Sonnabend, den 4. April er. früh 7 Uhr
im Thüringer Hof“ hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militärpflichtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domicil
haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten, Haus oder Wirthſchaftsbeamte, Handlungs-
diener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe
aufhalten und in der d vom 1. Januar 1I868 bis letzten December I87 1 geboren ſind, bis
jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeitenbefreit, hierdurch auf, zu der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsordre's werden den Militärpflichtigen noch zugehen es bleiben jedoch
auch Diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be-kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Rlhtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu

entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der
Wehrordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere
Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen verweiſen wir auf die vorallegirte Bekannt-
machung des Königlichen Herrn Landraths mit dem Bemerken, daß dieſelben bis ſpäteſtens den
18. März er. in duplo an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 7. März 1891. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter den von dem Handelsmann Chriſtoph Hartmann
aus Rüdigershagen im Gehöft Neumarkt Nr. 11 hier untergebrachten Schweinen iſt er
l ſehen den 10. März 1891. Die PolizeiVerwaltung.

I Annahme von Jnuſexaten nur

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“
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abſichtigt

zur Einſicht aus.
Schkeuditz, den 10. März 1891.

ausgebrochen.
Frankleben, den 10. März 1891.

Holleben, den 10. März 1891.

Merſeburg, den 11. März 1891.

Die Kohlenarbeiter-
Bewegung.

Die privaten Kohlengrubenbeſitzer waren am
vorigen Sonnabend in Berlin verſammelt, um
ſich über ihr gegenüber den Forderungen der
Bergarbeiter einzuſchlagendes Verhalten ſchlüſſig
zu machen. Es iſt bekannt, daß letztere in ihrer

Begehrlichkeit nachgerade alles Maß überſchritten
haben und Zumuthungen ſtellen, die überhaupt
nicht diskutabel erſcheinen. Jndem die Berliner
Grubenbeſitzerverſammlung die Sachlage berieth
und ihre bereits allgemein bekannt gewordenen
Beſchküſſe faßte, war ſie ſich der Tragweite der
ſelben wohl bewußt, ebenſo, wie ſie ſich darüber
klar war, daß Entſchloſſenheit und Konſequenz
zum Ziele führen werde. Aus den ſeinerzeitigen
Mittheilungen des Reichs Anzeigers iſt erſicht
lich, daß die an amtlicher Stelle herrſchenden
Anſchauungen in Betreff der Agitation unter den
bergmänniſchen Arbeitern und der von den Hetzern
in die Maſſe geworfenen Schlagworte keinen Zweifel
beſtehen laſſen, wie entſcheidenden Ortes über die
neueſten Forderungen der Bergleute gedacht
wird, und daß die Regierung ihrerſeits nicht
die Hand zur Ermuthigung ſolcher Forderungen
zu bieten denkt. Die privaten Grubenbeſitzer
handeln im Vollbewußtſein ihres guten Rechtes
wie ihrer Pflicht, wenn ſie es auf das beſtimm-
teſte ablehnen, der maßloſen Begehrlichkeit der
Arbeiter auch nur einen Schritt entgegenzukommen.
So ſehr ſie ſtets nach Kräften beſtrebt geweſen
und noch ſind, berechtigten Wünſchen ihres Per
ſonals nach Möglichkeit Rückſichtnahme zu ge
währen, ſo wenig können ſie ſich darauf ein
laſſen, Tendenzen Vorſchub zu leiſten, welche mit
jedem geordneten Betriebe unvereinbar ſind und
in ihren Folgen das geſammte wirthſchaftliche
und induſtrielle Gedeihen der Nation ſchwer be
nachtheiligen müßten. Sie rechnen dabei einmal
auf die Zuſtimmung der öffentlichen Meinung,
welch letztere nach näherer Einſicht in die that-
ſächlichen Verhältniſſe von den früheren Sym-
pathien mit den Bergarbeitern gründlich kurirt
iſt, ſowie auch auf die moraliſche Wirkung des
einmüthigen geſchloſſenen Zuſammengehens der
ſtaatlichen Autoritäten mit den Privatbeſitzern,
welches, wenn ſchlimmſtenfalls ein allgemeiner
Bergarbeiterausſtand nicht zu vermeiden ſein
ſollte, doch dafür zu ſorgen wiſſen wird, daß der
Zweck einer ſolchen Vergewaltigung des legitimen
Beſitzes, gründlich vereitelt werde.

Leider iſt ja von den berufsmäßigen Arbeiter
hetzern den ihr n Worten lauſchenden Maſſen,
und unter dieſen auch zahlreichen ſonſt gut und
vernünftig geſinnten Elementen, die Jdee beige
bracht worden, daß es im Sinne der bekannten
Kaiſerlichen Erlaſſ gehandelt ſei, wenn die Ar
beiter den Bogen ihrer Forderungen ſo hoch als
nur immer möglich ſpannten. Wenn die neuliche
Kundgebung des „Reichsanzeigers“ mit dieſer
Fabel ſchon gründlich und unzweideutig aufräumt,
ſo können wir unſererſeits noch mit aller Be
ſtimmtheit verſichern, daß jene Ausſtreuungen der
Arbeiterhetzer ein Tendenzmanöver ſind, und daß
Se. Majeſtät der Kaiſer vor einigen Tagen
Veranlaſſung genommen hat, ſich auf das Aller-
entſchiedenſte gegen dieſe agitatoriſche Jrreführung

der Arbeiter auszuſprechen.

bis 9 Uhr Vormittags.

Um den zwiſchen Schkeuditz und Wehlitz belegenen ſog. Wehlitzer Hohlweg nebſt

dem daneben führenden ſog. Wehlitzer Kirchweg nach Maßgabe des hieſigen ſtädtiſchen
Bebauungsplanes anbaufähig zu machen, wird die theilweiſe Verlegung dieſer Wege be

Gemäß S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 (Geſetz Sammlung Seite 237)
veröffentlichen wir dieſes Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung, Einſprüche dagegen binnen
vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu machen. Der obengedachte Be
bauungsplan, aus welchem die beabſichtigte neue Wegelage erſichtlich iſt, liegt in unſerem Bureau

Die PolizeiVerwaltung.
Unter den Ochſen des Rittergutes Geuſa iſt die Maul und Klauenſeuche

Auf dem Rittergute zu Paſſendorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Der Amtsvorſteher.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 11. März. Kaiſer

Wilhelm II. war am Montag, dem Sterbe
tage ſeines Großvaters, längere Zeit allein in
dem Zimmer anweſend, in welchem der greiſe
Kaiſer am Morgen des 9. März 1888 ſeinen
letzten Athem aushauchte. Den Reſt des Tages
verbrachte der Monarch in ſtiller Zurückgezogen
heit im Schloſſe. Der Kaiſer hat die Audienz
zur Ueberreichung der Adreſſe des
Straßburger Landesausſchuſſes be-
willigt. Die Abordnung des Ausſchuſſes, welche
aus dem Präſidenten Dr. Schlumberger, dem
erſten Schriftführer Baron Charpentier und dem
Reichstagsabgeordneten Petri und Zorn v. Bulach
beſteht, wird am Sonnabend dieſer Woche in
der Reichshauptſtadt ankommen undſnoch am ſelben
Tage vom Kaiſer empfangen werden. Auch dem
Reichskanzler werden die Herren ihre Aufwartung
machen. Jm Berliner Schloſſe fand am Diens
tag Nachmittag größere Tafel zur Feier des Ge
burtstags des Kaiſers von Rußland ſtatt, zu
welcher auch die Herren der ruſſiſchen Botſchaft
geladen waren. Der Kaiſer brachte ein Hoch
auf den Czaren aus.

Das Luiſen-Denkmal im Berliner
Thiergarten wer am Dienſtag, dem Geburtstage
der edlen Königin, feſtlich bekränzt.

Der Prinz-Regent Luitpold von
Bayern hat aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages
zahlreiche Orden verliehen. Als Vertreter des
Kaiſers wird der Statthalter Fürſt Hohenlohe
den Feſtlichkeiten, die heute Mittwoch ihren Anfang
nehmen, beiwohnen.

Kein Rücktritt. Der Hamb. Korr.
erklärt die Gerüchte von einem bevorſtehenden
Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters Grafen
Schuwalow in Berlin für erfunden. Der Graf
iſt aus Familienrückſichten nach Rußland gereiſt,
und hat ſeinen Aufenthalt etwas ausgedehnt, um
der Geburtstagsfeier des Czaren beiwohnen
zu können.

Profeſſor Liebreich in Berlin, der
Entdecker des neuſten Heilmittels gegen die
Schwindſucht, iſt nach Pau in Süd Frankreich
zu Kranken berufen. Auf ſeiner Reiſe dorthin
wird ſich der bekannte Forſcher auch in Paris
mehrere Tage aufhalten.

Deutſcher Reichstag. Dienſtagsſitzung.
Das Haus genehmigte zunächſt den Geſetzentwurf
betr. die Abänderung von Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuches in zweiter Leſung und ebenſo
den Entwurf betr. die kaiſerliche Schutztruppe
in Deutſch Oſtafrika. Eine beſondere Debatte
fand nicht ſtatt. Alsdann wurden Wahlprüfun-
gen erledigt. Ueber die Wahl des Abg. Dr.
Schier (konſ.) wurde die Beſchlußfaſſung aus
geſetzt. Es ſollen Erhebungen über verſchiedene
angebliche Wahlunregelmäßigkeiten vorgenommen
werden. Die Wahl des Abg. Evers (Ctr.) für
3. Minden beantragt die Kommiſſion für giltig
zu erklären. Abg. Rickert (freiſ.) beantragt
die Ungiltigkeitserklärung. Die Wahl wurde in
deſſen gegen die Stimmen der Freiſinnigen für
giltig erklärt. Die Wahlprüfungskommiſſion be-
antragt die Wahl des Abg. Grumbt (freikonſ.)
für 8. Sachſen zu beanſtanden und Erhebungen
über angeblich ſtattgehabte Wahlunregelmäßig-
keiten einzuleiten. Bei der Abſtimmung hierüber
ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes her
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aus. Es ſind nur 141 Mitglieder
Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. Kleine Vor-
lagen und Kommiſſionsberichte.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Dienſtagsſitzung. Die zweite Berathung der
Gewerbeſteuervorlage wird fortgeſetzt. Bei S 6
beantragt Abg. Metzner (Ctr.) alle Gewerbetrei
bende mit einem Einkommen unter 2000 Mark
(ſtatt unter 1500 Mark, wie es die Vorlage
will) von der Gewerbeſteuer freizulaſſen. Der
Antrag findet nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des
Hauſes und des Finanzminiſters und wird abge
lehnt. S 6——8, welche von den Steuerklaſſen
handeln, werden unverändert genehmigt, ebenſo
88 9 c. über die Steuerveranlagung. S 22 be-
ſtimmt die bei der Einſchätzung zur Gewerbeſteuer
abzugsberechtigten Beträge. Abg, Brömel (freiſ.)
beantragt, die Schuldenzinſen für abzugsberechtigt
zu erklären. Der Antrag wird aber abgelehnt
und die Paragraphen bis 58 faſt ohne Debatte
angenommen. Mittwoch Vormittag 10 Uhr wird
über die neu einzuführende Betriebsſteuer für
Schankwirthſchaften, welche von den Gaſt und
Schankwirthen noch außer der Gewerbeſteuer zu
zahlen iſt, verhandelt werden.

Aus den Kommiſſionen. Die Bud-
etkommiſſion des Reichstages nahm folgenden
ntrag an: „Der Reichstag wolle beſchließen,

die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die
Reglements in Betreff der Vergütungen fürReiſekoſten, den veränderten Verhaumſſen ent

ſprechend, einer zu unterziehen und hier
bei für die Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen
oder Dampſfſchiffen zurückgelegt werden, an Stelle
der Kilometergelder die Beträge für die Fahr
koſten zu vergüten.“

Premierlieutenant von Graven-
reuth, der an die Spitze der deutſchen central-
afrikaniſchen Seengeſellſchaft treten wird, iſt dieſer
Tage vom Kaiſer empfangen und hat dem Mo
narchen über den Plan der neuen Geſellſchaft
Bericht erſtattet.

Ein Beſuch Kaiſer Wilhelms in
Altona iſt, wie der x Korr.“ meldet,
demnächſt zu erwarten. Der Beſuch werde an
läßlich einer projectirten Reiſe des Kaiſers nach
Kiel erfolgen. Der Kaiſer gedenke bei ſeiner
Anweſenheit in Altona Wohnung beim Grafen
Walderſee zu nehmen.

Auch der „Münchener Allg. Ztg.“
wird aus Berlin berichtet, daß der Rücktritt
des Miniſters von Goßler wahrſchein
lich ſei. Die Frage der Nachfolgerſchaft biete
indeſſen große Schwierigkeiten.

Durch Kabinets-Ordre iſt der
General- Lieutenant Stockmarr, Direc-
tor des Militär Oekonomie- Departements im
Kriegsminiſterium, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches und unter Verleihung des König-
lichen KronenOrdens I. Klaſſe mit Penſion zur
Dispoſition geſtellt; der Generalmajor
v. Funk, bisher von der Armee und kommandirt
zur Vertretung des Directors des Militär-Oekono-
mie Departements im Kriegsminiſterium, iſt zum
Director dieſes Departements ernannt worden.

Die Nat.Ztg. ſchreibt: „Aus dem19. Hannoverſchen Wahlkreis iſt ſeitens des

nationalliberalen Wahlkomitees an das Central-
komitee nach Berlin berichtet worden, daß der
Landtagsabgeordnete Schoof in der Vertrauens
männer Verſammlung zu Otterndorf am 6. d. M.
berichtet habe, „mit Zuſtimmung des Central-
komitees in Berlin, bezw. im Auftrage deſſelben
dem Fürſten von Bismarck zum Reichs
tagskandidaten vorſchlagen zu müſſen.“ Das
Centralkomitee der nationalliberalen Partei hatte
dem Abg. Schoof in Bezug auf dieſe Kandidatur

(Nachdruck verboten.)

Eine Geiſterbeſchwörung.
3] Von E. Rudorff.

„War Niemand da, ihn zu retten
„Mein Bruder und ich ſtanden am Ufer; wir

konnten jedoch nicht ſchwimmen er ſank
unter nur den linken Arm o Gott,
ganz wie hier ſahen wir ihn noch empor-
ſtrecken, als ob er hoffte, Jemand könne ihn da
ran ergreifen“

Betroffen blickten wir auf Rudolf Semmering,
deſſen blühendes Antlitz, ſei es durch Erſchütte
rung, oder den Wiederſcheiu der bläulichen
Flamme, ganz geiſterbleich ausſah.

„Rudolf Semmering, Jhr ſaht jetzt den Arm
Eures verunglückten Freundes, den er hülfeflehend
emporſtreckt; bereitet Euch nun vor, ihn ſelbſt zu
erſchauen.“

Wieder goß der Alte von der Flüſſigkeit in
die Schale und ſeine leiſen Anrufungen wurden
immer brünſtiger, ſeine Geſten leidenſchaftlicher.

„Rudolf Semmering, blickt hin, was ſeht
Jhr jetzt

Der vor einer halben Stunde noch ſo kecke
Jüngling ſtand mit zu Boden geſenkten Augen
da. Als er emporſchaute und ſein Blick auf den
Spiegel fiel, fuhr er mit einem Ausruf ſolchen
Schreckens zuſammen, daß wir ebenfalls erſchüttert
wurden, und bedeckte ſein Geſicht mit beiden Händen.

„O Gott, ich kann es nicht ertragen, Her
mann, mein Hermann! Dann eilte er aus dem
Zimmer und lief die Treppe hinunter.

Wir erwarteten nun, der Alte würde eine Art
von Triumpfgeſchrei erheben; er löſchte jedoch
ſtill das Feuer aus, und verließ wie ein Mann,
der etwas geleiſtet hat, das ſich von ſelbſt ver
ſteht, ohne ein Wort zu äußern, den Raum.

Wir waren nun allein, und in ſeltſam er-

weder einen Auftrag noch eine Ermächtigung
ertheilt.“

Eine ſocialdemokratiſche Ver-
ſammlung im ſechsten Berliner Reichstags
wahlkreiſe hat entgegen dem Antrage der ſocial
demokratiſchen Reichstagsfraction beſchloſſen, am

1. Mai ſelbſt eine Arbeiterfeier abzu
halten. Die Fraction empfiehlt als Feiertag
bekanntlich Sonntag, den 3. Mai. So wird es
wohl am beſten dahin kommen, daß weder am
1. noch am 3. Mai eine beſondere Feier ſtatt
findet. Beſonderes Jntereſſe für die im vorigen
Jahre ſo glänzend verunglückte Demonſtratiou
zeigt ſich übrigens nirgends. Man hat davon
genug und übergenug!

Auch im Waldenbur ger Kohlen
gebiet haben die Bergarbeiter auf allen Gruben
neue Forderungen eingereicht und verlangen, daß
die Zuſtimmung dazu bis zum 20. März erfolgt.

Angeblich wegen Majeſtätsbelei-
digung wurde der katholiſche Pfarrer von
Kochern, Kreis Forbach, der Köln. Volksztg. zu
folge verhaftet.

Oeſterreich- Ungarn. Die Wahlen zum
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kommen in
dieſen Tagen zum Abſchluß. Man erwartet, daß
ſich die Regierung in der neuen Seſſion haupt-
ſächlich auf die liberalen und konſervativen deut-
ſchen Parteien, ſowie auf die Polen ſtützen wird.
Die Czechen ſollen ganz links liegen bleiben. Zu
den in Wien ſtattfindenden Biſchofskonferenzen iſt
auch Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslan einge
W zu deſſen Diöceſe ein Stück Böhmen
gehört.

Belgien. Die belgiſche Regierung iſt der
Beſuche Pariſer ſocialiſtiſcher Agitatoren über
drüſſig geworden. Es iſt jetzt der Agitator Jules
Guede, der in Brüſſel große Verſammlungen
abhalten wollte, per Schub aus dem Lande gebracht.

Jtalien. Der Zuſtand des Prinzen
Jerome Napoleon iſt ein hoffnungs-
loſer, die Aerzte erklärten, daß ſie dem Sterbenden
höchſtens das Ende etwas erleichtern könnten. Der
Kranke hat jeden religiöſen Zuſpruch abgelehnt,
hat auch ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen
Victor, mit dem er ſich nicht gut ſtand, zu ſehen
verweigert. König Humbert vermittelte vergeblich.

Großbritannien. Aus London wird be
richtet: Die Mitglieder des Liverpooler Zweig
vereins des Seemanns und Heizerverbandes er
klärten, daß ſie der Aufforderung des Verbands
vorſtandes zu einem allgemeinen Streik nicht
folgen würden, da gegen die Liverpooler Rheder
keine Beſchwerden vorliegen. Auch der Glas-
gower Zweigverein beſchloß nicht zu ſtreiken.
Selbſt eine Anzahl Londoner Seeleute erklärt,
daß ein neuer Streik Thorheit ſei. Die Königin
Victoria tritt die Reiſe nach der Riviera am
23. d. M. an. Kaiſerin Friedrich wird bereits
am 18. März nach Deutſchland zurückkehren.
Der engliſche Abenteurer Lewis, der ſich län
gere Zeit in Deutſch-Südweſtafrika umhertrieb
und auf Grund von gefälſchten Dokumenten
Nutzungsrechte beanſpruchte, ging aus Afrika,
nachdem er per Schub aus dem deutſchen Gebiet
entfernt war, nach London. Dort ſoll es ihm
nun gelungen ſein, einflußreiche Perſonen für
dieſe ſogenannten Rechte zu gewinnen, er will
dieſelben nun Deutſchland gegenüber geltend
machen. Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß ſich
die engliſche Regierung von dieſem Patron aufs
Glatteis führen läßt, jedenfalls würde ſie mit
ihrem Vorhaben bei Deutſchland kein Glück
haben. Jn dieſem Falle liegt das Recht denn
doch ſehr klar zu Tage.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung läßt
gegenüber franzöſiſchen Mittheilungen erklären,

regter Stimmung. Aberglaube war uns fremd;
dennoch hatte die ganze Scene einen tiefen Ein
druck auf uns hinterlaſſen. Als wir wiederum
in das Gaſtzimmer traten, begann der Alte,
nachdem er noch einen Schoppen Wein getrunken,
ſich zum Fortgehen zu rüſten. Der Regen
hatte aufgehört, und der neue Mond wurde an
dem nun klaren Himmel ſichtbar. Der alte
Mann betrachtete uns, als wir an einem Tiſche
in ſeiner Nähe Platz nahmen, entgegen ſeiner
früheren reſervirten Art, jetzt mit einem gewiſſen
Wohlwollen und ſagte zu Richard, wahrſcheinlich
weil dieſer der erſte geweſen war, welcher ge
wünſcht hatte, daß die Geiſterbeſchwörung zu
Stande käme: „Mein junger Freund, ein langes
Leben liegt, menſchlichem Ermeſſen nach, vor
Jhnen deshalb möchte ich aus dem reichen Schatze
meiner Lebenserfahrungen Jhnen und Jhren Ge
fährten ein paar goldene Worte mitgeben. Jch
werde ſie niederſchreiben und Jhnen verſiegelt
einhändigen, wenn Sie Jhr Wort verpfänden,
erſt morgen das Siegel zu öffnen und von dem
Jnhalt Kenntniß zu nehmen.“

Richard ſtimmte zu der Alte ſchrieb, ſiegelte
und reichte Richard das Schriftſtück hin. Mit

der Lauterkeit eines reinen Herzens dankte dieſer
freundlich, legte zur Bekräftigung des gegebenen
Wortes noch ſeine Hand in die des Alten und
ſteckte das Empfangene in die Bruſttaſche ſeines
Rockes.

Schon wollte der Alte das Zimmer verlaſſen,
als Rudolf Semmering aus der Betäubung, in
welcher er bis dahin in einer Ecke des Zimmers
geſeſſen hatte, auffuhr.

„Jhr wollt ſchon gehen wohin führt Euer
Weg?“ fragte er den Alten.

„Nach Bürglen ich muß aufbrechen, wenn ich
vor Einbruch der Nacht noch zu 77 ſein will.

„Laßt mich Euch eine Strecke begleiten ich

daß ſie nicht daran denke, die marokkaniſche
drag in Fluß zu bringen. Daran thut ſie auch

echt. Geld zu ſolcher Politik hat man in
Madrid nicht. Auf der Jnſel
eine allgemeine Erhebung gegen die ſpaniſ

uba droht

Oberhoheit. Aus Spanien ſind gegen 7000
Mann Soldaten nach Havanna abgegangen.
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Provinz und Umgegend.
f Corbetha, 10. März. Vor einiger Zeit

konnte der in der Glashüttenfabrik hierſelbſt be
ſchäftigte Buchhalter Schneider auf eine 25jährige
ununterbrochene Thätigkeit im Geſchäfte zurück
blicken. Eine an dieſem Ehrentage des Jubilars
veranſtaltete Feier vereinigte ſämmtliche Beamte
des Etabliſſements. Oſtern d. J. wird der
ſeit 1887 an unſerer Fabrikſchule thätige Lehrer
Bucke nach Lodersleben bei Querfurt überſiedeln.

re Leipzig hat ſich der Vorſtand und
Kaſſirer der dortigen „Kommunalbank“, Guſtav
Spranger, erſchoſſen. Als Motiv des Selbſt
mordes werden trübe Fa milienverhältniſſe an
gegeben.

f Leipzig, 10. März. Nach Ankunft des
Zuges, welcher früh 7 Uhr 51 Min. auf dem
Bayeriſchen Bahnhof eintrifft, beſchwerten ſich
am Sonntag die Paſſagiere eines Coupee's III.
Klaſſe beim Zugführer darüber, daß in Gaſch-
witz ein neuer Fahrgaſt mit einem in blauer
Leinewand eingeſchlagenen Packet zu ihnen ein
geſtiegen und daß dadurch, daß aus letzterem eine
Menge Blut auf die Dielung herausgelaufen,
der Boden des Wagens total ruiniert worden
ſei. Der Oberſchaffner eilte dem ihm bezeich
neten Paſſagier, welcher den Bahnſteig bereits
verlaſſen wollte, nach, um denſelben zur Rede
u ſtellen. Als letzterer indeſſen ſah, daß er verWigt werde, warf er ſein Packet weg und ſuchte

durch ſchleunigſte Flucht das Weite zu gewinnen,
doch wurde er von einem herbeieilenden Schutz
mann glücklich noch erwiſcht und nach dem Polizei
amt ſiſtiert. Hier fand man in dem wegge
worfenen Packet einen vierjährigen feiſten Reh-
bock, den der Verhaftete ein unter Polizei
aufſicht ſtehender 35 Jahre alter Wildprethändler
aus Halle, welcher wiederholt, zuletzt wegen
Hehlerei mit 5 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft
iſt ſeinem eigenen Zugeſtändniß zufolge in
der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. in der Harth
waldung geſchoſſen und auch daſelbſt ausgeweidet
hatte. Natürlich kam der gefährliche Wilddieb
hinter Schloß und Riegel.

f Borna, 9. März. Der langwierige, harte
Winter 1890/91 hat hier eine Zerſtörung ange
richtet, welche unſeres Wiſſens bis jetzt beiſpiellos
daſteht. Durch das faſt vollſtändige Ausgefrieren
des hieſigen ausgedehnten ſogen. Breiten Teiches,
in welchem alljährlich Hunderte von Centnern
Fiſche gezogen werden, iſt den im Herbſte darin
zurückgebliebenen Aalen die nothwendige Luft
entzogen worden und ſo ſind dieſelben
in großer Anzahl erſtickt. Nach dem nunmehr
erfolgten Aufthauen des Eiſes ſchwimmen die
todten Thiere in großer Menge und zum Theil
in wahren Pracht Exemplaren an der Oberfläche
des Teiches und dienen den Karpfen und Hechten,
aber auch den Krähen zum Fraße; es iſt er
ſtaunlich zu ſehen, mit welcher Kraft und Ge
wandtheit die Krähen einen ſolchen oft mehrere
Pfund ſchweren Aal-Cadaver, über dem Waſſer
hinſtreichend, ergreifen und auf eine ziemliche
Strecke durch die Luft tragen, um ihn hierauf
in Ruhe zu verzehren. Man möchte angeſichts
der Thatſache, daß der Froſt offenbar den übrigen
im Teiche aufhältlichen Fiſcharten nichts geſchadet

hat, die alte Streitfrage wieder aufwerfen, ob

möchte noch einige Fragen an Euch thun. Mein
Gemüth iſt ganz zerriſſen“

„So beeilt Euch!“
„Jhr könnt meinen Arm nehmen, Euch auf mich

ſtützen, dann kommt Jhr ſchneller vorwärts.“
Der heitere, jetzt ſo ernſt ausſchauende junge

Mann packte ſchnell ſein Ränzel und verließ
dann, uns artig grüßend, was auch der Alte that,
das Gaſtzimmer. Wir ſahen Beiden nach, der
Alte nahm den Arm von Rudolf Semmering,
ſie ſchritten langſam auf der Landſtraße dahin
und entſchwanden bald unſeren Blicken.

Unſer Schlaf in dieſer Nacht war unruhig;
der Vorgang bei der Geiſterbeſchwörung lag uns
doch ſchwerer im Kopfe als wir gedacht. Und
mancher Gedanke, der eine Verbindung mit der
Geiſterwelt nicht ganz ausſchloß, tauchte in uns
auf. Am Morgen ſchien die Sonne mit leuch-
tender Pracht in das Zimmer, welches der Wirth
uns angewieſen hatte. Die Spukgeſtalten in
unſerm Hirn waren verbannt, und erſt, als wir
das Frühſtück genoſſen, dachten wir an die gol-
denen Lebensregeln, welche der Alte für uns
hinterlaſſen. Richard öffnete das Schriftſtück und
las uns Harrenden folgende Zeilen vor:

„Jhr unſchuldsvollen Leute,
Ihr wurdet heut' die Bente,
Von einem ſchlauen Paar.
Ihr glaubtet doch an Geiſter,
Drum fandet Jhr die Meiſter
An meinem Sohn und mir.
Das Geld, das Jhr verloren,
Gereu' Euch nicht, Jhr Thoren,
Euch narrt nun Keiner mehr.“

Nachdem die erſte Beſchämung über den uns
eſpielten Streich vorüber war, lachten wir herz
ich und mußten bekennen, zwei ſo ausgezeichnete

Schauſpieler noch nie geſehen zu haben. Jede
Miene war der Situation angemeſſen, jedes
Wort ſchien vom Augenblick eingegeben zu ſein

der Aal nicht doch andere Lebensbedingungen
beſitzt, als die übrigen Süßwaſſerfiſche.

Das Dunkel, welches bisher über die r
ſönlichkeiten der am 2. d. M. in Pirna frei-
willig aus dem Leben geſchiedenen beiden jungen
Leuten ar iſt nunmehr völlig gelichtet.
Der Erſchoſſene iſt der 26 Jahre alte ledige
Kaufmann Friedrich Wilhelm Rudolf Block aus
Göttingen. Derſelbe hat ſich zuletzt in Dresden

und hat, nachdem er jede geregelte
Thätigkeit aufgegeben, ſein ziemlich bedeutendes
Vermögen (man ſpricht von über 60000 Mk.)
in kürzeſter Zeit in Geſellſchaft junger Damen
bei Beſuchen in Hamburg, Berlin c. vergeudet.
Den traurigen Abſchluß eines verfehlten Lebens
bildet das Drama an der Dippoldiswaldaer
Straße in Pirna. Das Mädchen, welches mit
Block in den Tod gegangen, iſt die kaum 18
Jahre alte Hedwig Anna B. aus VLeipzig, welche
ſich als Schneiderin zuletzt ebenfalls in Dresden
aufgehalten und daſelbſt die Bekanntſchaft des
Block gemacht hat. Beide haben ihren Ent
ſchluß, gemeinſam freiwillig aus dem Leben zu
ſcheiden, ſchon vor ihrer letzten Abreiſe aus
Dresden ihren Verwandten brieflich mitgetheilt.
Die beiden Unglücklichen ſind nunmehr auf dem
Friedhofe in Pirna beerdigt worden.

t Ein erſchüttender Unglücksfall hat
ſich in einer der letzten Nächte in Königswalde
zugetragen. Von heimkehrenden Perſonen
wurde gegen 11 Uhr ein männlicher Leichnam
im Mühlengraben aufgefunden und in ihm der
in den fünfziger Jahren ſtehende Handarbeiter
H. erkannt. Der Oberkörper des Verſtorbenen
lag im Waſſer, während der eine Fuß in einer
Oeffnung feſtgekeilt ſaß, die ſich zwiſchen den
zwei Steinen befindet, die als Brücke über den
Mühlgraben dienen. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach iſt H. beim Ueberſchreiten des Grabens
verſehentlich in dieſe Oeffnung getreten, zum Sturze
gekommen und ſo unglücklich gefallen, daß er
nicht wieder aufrichten konnte und ertrinken mußte.

t Jn den letzten Tagen haben in Folge des
ſtockenden Geſchäftsganges abermals in Chem
nitzer Fabriken umfangreiche Arbeiter
entlaſſungen ſtattgefunden. Ein in der
Stadt weitverbreitetes Gerücht wußte ſogar zu
erzählen, daß in einer der größten Fabriken
mehrere Hundert Arbeiter entlaſſen worden ſeien.
Jn dem Umfange hat ſich das Gerede nicht be
ſtätigt. Jn zahlreichen anderen Fabriken iſt die
Arbeitszeit auf's Aeußerſte beſchränkt, um 4 oder
1,5 Uhr iſt meiſtens ſchon Feierabend. Den
zahlreichen Arbeitsloſen bringt man in allen
Kreiſen die wärmſte Theilnahme entgegen, umſo
mehr, als ſie in ihren Verſammlungen äußerſt
maßvoll auftreten.

f Meißen, 10. März. Eine unſinnige
Wette wurde vor Kurzem in einer hieſigen
Werkſtatt zum Austrag gebracht. Einer der
Geſellen hatte ſich verpflichtet, 18 Stück hart
geſottene Eier hintereinander zu eſſen, wenn ihm
die Eier gratis geliefert und ein halbes Dutzend
Glas Bahyeriſches Bier dazu geſtiftet würden.
Die anderen Geſellen waren leider auf dieſe
Forderung eingegangen. Obgleich der Eßkünſtler
nur 14 Stück Eier bezwang, zog er ſich doch
eine derartige Verdauungsſtörung zu, daß er am
vorigen Sonnabend verſtarb.

Auf eine recht bedauerliche Weiſe fiel in
Gelenau eine fröhliche Hochzeitsſchaar in des
Wortes wörtlichſter Bedeutung in's Waſſer.
Als die Geſellſchaft am Abend ein Concert be
ſuchen wollte, beſtiegen die Frauen einen Wagen,
um ſich zu demſelben fahren zu laſſen. Kaum
ſaßen jedoch die Frauen im Wagen, als die
Pferde ſcheuten und gewaltſam rückwärts drängend,

ſicherlich hatten ſie bereits oft dieſes Stück der
Geiſterbeſchwörung aufgeführt. Daß der Wirth
ihr Bundesgenoſſe war, dünkte uns unzweifelhaft;
auch er hatte ſeine Rolle vorzüglich geſpielt. Als
wir nach dem Bezahlen unſerer Zeche ihn fragten,
ob er uns nicht den Namen des alten Mannes
nennen könne verſicherte er, niemals zuvor ihn
geſehen zu haben.

„Der jüngere Herr,“ ſagte Richard, „heißt
Rudolf Semmering das haben wir bei der
Geiſterbeſchwörung gehört.“

„Wohl möglich,“ entgegnete der Wirth; „aber,
liebe Herren, eben ſo wenig, als ich Jhre Namen
weiß oder ſie im Gedächtniß behalten würde, ſo
ergeht es mir mit den andern Reiſenden, welche
in meinem Hauſe einkehren.“

„Die vierzig Gulden, welche bei Jhnen deponirt
waren, hat der Alte doch genommen fragte ich.

„Jawohl! Der junge Herr kam ganz verſtört
herunter, und ſagte mir, daß das Geld ver
fallen ſei.“

„Nun,“ meinte Richard, als wir unſere Wan
derung fortſetzten, „wir haben Jeder etwas über
zwei Gulden verloren, dafür jedoch eine der merk
würdigſten Schauſtellungen geſehen!“

Als wir uns trennten, ſchrieb Jeder die Verſe
unſeres Magiers für ſich ab, und ich beſitze ſie
noch in einem Convolut mit meinen Reiſe Er
innerungen aus verſchiedenen Zeiten.

An die wunderbare Macht des menſchlichen
Geiſtes haben wir ſeitdem Alle wohl mit Genug
thuung und Freude geglaubt, das Märchen der
Geiſtererſcheinungen aber gebührend verlacht.“

Lauter Beifall folgte dem Vortrage, und dieHerren beſchloſſen, nach dem Abendeſſen, das nun

aufgetragen wurde, das Loos entſcheiden zu laſſen,
wer von ihnen zuerſt ein Begebniß aus ſeinem
Leben mitzutheilen g 7 d
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den Wagen ſammt Jnſaſſen in den am Hauſe
vorbeiführenden, zur Se hoch angeſchwollenen
Dorfbach ſtürzten. Trotzdem man rechtzeitig
noch verhindern konnte, daß die Pferde nicht
noch auf die im Bache liegenden Frauen ſtürzten,
trugen doch die meiſten Frauen Verletzungen davon.

Eine Hebamme erhielt eine ſchwere Wunde am Kopf,
ſte ſchlug bei dem Sturz auf die Ufermauer auf.

Jn Mülſen St. Niklas iſt ein Kalb zur
Welt gekommen, das 2 Köpfe, 8 Beine und 2
Schwänze hat. Zwei der vorderen Beine waren
nach oben und rückwärts zuſammengewachſen;
der hintere Theil des Thieres war zu zweien
naturgemäß ausgebildet, der Leib jedoch in der
Mitte der eines einzigen Thieres. Das ſeltene
Geſchöpf ſoll der hieſigen ThierarzneiHochſchule
zugewieſen werden.

f Braunſchweig, 6. März. Unſere Stadt
iſt durch die ſchon gemeldete Verhaftung des
Einbrechers Knuſt von einem Alp befreit. Der
Verhaftete hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß
abgelegt. Er gab an, durch ſeine Stellenloſigkeit
und die dadurch herbeigeführte Noth auf die
Bahn des Verbrechens getrieben zu ſein. Die
Erfolgloſigkeit der polizeilichen Sicherheitsmaß
regeln ſteigerte ſeine Keckheit immer mehr, biser endlich Pune Thaten eingeſtandenermaßen

22! mit dem Einbruch in das Geſchäft ſeines
früheren Brotherrn krönte. Jn der Nacht zum
28. v. M. ſchlug er zunächſt nach 1 Uhr die
beiden Fenſterſcheiben über der am Bohlweg be
legenen Ladenthür des Plaggeſchen Geſchäftes
ein, kam zwiſchen 3 und 4 Uhr wieder, kletterte
dann auf den Thürgriff und kroch durch die ge
waltſam hergeſtellten Fenſteröffnungen in den
Laden ein Unternehmen, welches von der
Polizei wegen der ſtändigen Bewachung jener
Gegend für unglaublich erklärt wurde. Knuſt,
ein höchſt gewandter, unterſetzter Mann, hat es
trotzdem fertig gebracht. Er giebt glaubhaft an,
ſämmtliche Einbrüche allein verübt zu haben. Um
ſeinen zahlreichen Mitbewohnern, unter denen ſich
auch ein Polizeibeamter befindet, nicht verdächtig
zu werden, habe er Nachts, wenn er auf Raub
ausging, ſeine Behauſung nicht durch die Haus
thür, ſondern durchs Fenſter verlaſſen und auf
demſelben Wege ſei er von ſeinen Streifzügen
gegen Morgen heimgekommen.
en

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 11. März 1891.

erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Stadtverordneten Sitzung. Am Mon-
tag Abend fand unter Vorſitz des Herrn Profeſſor
Dr. Witte eine öffentliche Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung theilte der Herr
Vorſitzende Folgendes zur Kenntnißnahme mit:
1. Die Anleihe von 95 000 Mk. aus der Spar
kaſſe als Kaufpreis für das Leonhardt'ſche Grund
ſtück in der Oberaltenburg iſt ſeitens des Bezirks
Ausſchuſſes genehmigt worden. 2. Der Lauch-
ſtädter Magiſtrat hat dem hieſigen Magiſtrat
mitgetheilt, daß die ſtädtiſchen Behörden Lauch-
ſtädts bereit ſind, ihren früheren Beſchluß betreffs
eines Zuſchuſſes von 20000 Mk. zum Bau der
Lauchſtädt berührenden Eiſenbahn zu Gunſten
der Linie Merſeburg Lauchſtädt zu modificieren,
ſobald dem Wunſche der Stadt Lauchſtädt bezügl.
der Anlage ihres Bahnhofes ſtattgegeben ſein
wird. 3. Herr Rector Block hat eine Mittheilung
betreffs des Planes der r öffentlichen
Oſterprüfungen der ſtädtiſchen Schulen an die
ſtädtiſchen Behörden gelangen laſſen und dieſelbengleichzeitig gebeten, den Praſungen ihre Theil-

nahme zuwenden zu wollen. Hierauf wurde in
die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie
folgt erledigt:

.-O. 1. Berichterſtatter, Stadtv. Rind
fleiſch, giebt Kenntniß von dem Abſchluſſe der
Sparkaſſe 1890. Nach den Mittheilungen be
trugen ult. Decbr. 1890 die Activa der genanntenKaſſe 6,897,966 Mk., die Paſſiva 6,281,118 Mk.,

der Ueberſchuß 616,844 Mk., die vereinnahmten
Zinſen 258,748 Mk. die an die Einleger ge
zahlten Zinſen 178,216 Mk., der Reingewinn
46,612 Mk. der Reſervefonds 616,847 Mk. (15,945
Mark mehr als im Vorjahre).

T.O. 2. Die ſtädtiſchen Behörden hatten im
Jahre 1889 mit dem Unternehmer der Arbeiten
für die Legung der Rohrleitung des ſtädtiſchen
Waſſerwerks Conroy ein Abkommen dahin ge
troffen, daß derſelbe von der Wiederherſtellung
des beſchädigten Straßenpflaſters entbunden und
letztere von der Stadtgemeinde übernommen wurde,
wofür der pp. Conroy jedoch die Summe von
1650 Mk. an die Stadtgemeinde zu zahlen hatte.
Dieſe Summe iſt gezahlt und auf der Sparkaſſe
belegt worden. Die Baudeputation ſchlägt vor,
dieſe 1650 Mk. zum Ankauf von Wurzener
Pflaſterſteinen zu verwenden. Magiſtrat hat ſich
damit einverſtanden erklärt und erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung, welche auch auf
Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv.
Graul, erfolgt.T. O. 3. Während der ſtellvertretende Vor

fitzende, Stadtverordnete Schwengler den Vorſitz übernimmt, berichtet der Vorſthende, Stadt

verordnete Witte über den aufgeſtellten Kämmerei
kaſſen Etat pro 1891/92. Letzterer balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 344 000 Mk.
(2500 Mk. mehr als im Vorjahre) und ſetzt in
der Einnahme an Communalſteuern, wie bisher,
140 pCt. Zuſchlag zur Einkommen und Klaſſen

ſteuer und 70 pCt. Zuſchlag zur Grund und
Gebäudeſteuer (insgeſammt [148572 Mk. Com
munalſteuer) voraus. Die einzelnen Titel der
Einnahme und Ausgabe, einſchließlich der von
der BudgetCommiſſion geſtellten Anträge, ſowie
hierauf der GeſammtEtat werden von der Ver
ſammlung angenommen.

Hierauf Fern Sitzung.
S Der Verein zur Beſſerung verwahr-

loſter Unmündiger übt in unſerer Stadt
ſeit dem Jahre 1841 ſeine ſegensreiche Wirkſam
keit aus. Derſelbe wurde auf Anregung des
verſtorbenen, verdienſtvollen Bürgermeiſters Seff
ner gegründet und bezweckte urſprünglich außer
der Unterbringung ſittlich verwahrloſter Kinder
in geeignete Erziehung auch die Beſchaffung von
Arbeit c. für entlaſſene Sträflinge. Den letzteren
Zweig ſeiner dent hat der Verein ſeit längeren
Jahren eingeſtellt; dagegen wendet er ununter
brochen verwahrloſten Kindern aus hieſiger
Stadt ſeine Fürſorge zu. Seit dem Beſtehen
des Vereins ſind durch ihn nicht weniger als 35
derartige Kinder, 28 Knaben und 7 Mädchen,
einer in körperlicher und ſittlicher Hinſicht oft
traurig verwahrloſten Erziehung entzogen, meiſt
bis zur Confirmation in guten Erziehungsanſtalten
und dann in geeigneten Lehr oder Dienſtver
hältniſſen untergebracht worden. Hierdurch ſind
ſie, mit nur vereinzelten Ausnahmen, nützliche
Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft geworden,
während ſie ohne die Hülfe des Vereins voraus
ſichtlich verwahrloſt und entſittlicht geblieben und
auch phyſiſch der Noth und dem Elend anheim
gefallen wären. Auch nach Erlaß des Geſetzes
über die Unterbringung verwahrloſter Kinder
vom 13. März 1878 hat der Verein ſeine Thä-
tigkeit nicht einzuſtellen vermocht, da eine Anzahl
Kinder vorhanden waren, auf welche daſſelbe
keine Anwendung finden und welche daher der
privaten Fürſorge nicht entbehren konnten. Jetzt
hat der Verein noch 3 Zöglinge, wovon 2 Knaben
im Eckartshauſe und 1 Mädchen in der Sama-
riterherberge zu Horburg untergebracht ſind.
Die entſtehenden Koſten werden durch Jahresbei
träge der zahlreichen Mitglieder und Wohlthäter
des Vereins aufgebracht; ſeid 1841 ſind nicht
weniger als 12500 Mk. aufgekommen und ver
wendet worden, fürwahr ein ſchönes Zeugniß für
die Opferwilligkeit und barmherzige chriſtliche
Nächſtenliebe unſerer Bürgerſchaft. Möge dieſelbe
dem gemeinnützigen Vereine auch künftig erhal-
ten bleiben.

s Männerverſammlung. Am ver
gangenen Montag Abend, als am Todestage
Kaiſer Wilhelms I. fand im Saale des „Tivoli“
eine gemeinſame Männerverſammlung der ſämmt-
lichen hieſigen Parochial-Vereine ſtatt, deren
Theilnehmer nach hunderten zählten. Herr
Superintendent Profeſſor Martius, als derzeitiger
proviſoriſcher Vorſitzender des ParochialVer
bandes, eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung
der Verſammelten, gedachte dabei auch dankend
der Verdienſte des Herrn RegierungsRath Rhode
als langjähriger Vorſitzender des genannten Ver
bandes, und gab dann, zu einem perſönlichen
Wort übergehend, die Gründe an, welche die
hieſigen Herrn Geiſtlichen beſtimmt hatten,
in der vor kurzer Zeit hierſelbſt ſtattgefundenen
ſocial demokratiſchen Verſammlung, zu welcher
die Herren beſonders geladen waren, nicht
zu erſcheinen. Vor Allem war dies eine
Weiſung des Kirchenregiments an die Herren
Geiſtlichen, an ſocialdemokratiſchen Verſammlungen
nicht theilzunehmen, bezw. das Wort in denſelben
nicht zu ergreifen, außerdem aber einen an dem
ſelben Abende, an welchem die ſocialiſtiſche Ver
ſammlung ſtattfand, gleichzeitig gehaltenen Vor-
trag eines auswärtigen Herrn Geiſtlichen, deſſen
Termin ſchon längſt vorher beſtimmt war
und an dem theilzunehmen die hieſigen Herren
Geiſtlichen ſich verpflichtet fühlten. Nach einem
ſodann vom Redner ausgebrachten und von der
Verſammlung freudig zugeſtimmten Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. hielt Herr Diaconus Block
eine von tiefem Ernſte für die Sache und innerer
Ueberzeugung getragene, auf die Zuhörer mächtig
wirkende Anſprache über: „Wie iſt das ſociale
Teſtament Kaiſer Wilhelms I. bisher durch das
deutſche Volk vollſtreckt worden Jn gleich treff
licher und eindrucksvoller Weiſe ließ dann nach
kurzer Pauſe Herr Diaconus Bithorn einen
„Weck- und Mahnruf an die Deutſchen aller
Stände“ an die Verſammelten ergehen. Wir dürfen
uns ein näheres Eingehen auf dieſe beiden bedeu-
tungsvollen, mit allgemeinſter Zuſtimmung auf
genommenen Anſprachen verſagen, da, wie wir er
fahren, beide ſtenographiert worden ſind und weiteren
Kreiſen inzü gemacht werden ſollen, ſo daß alſo
vorausſichtlich auch die Leſer d. Bl. ſich deren
im vollen Zuſammenhange werden erfreuen können.
An beide Anſprachen knüpfte ſich eine Discuſſion,
in welcher Herr Landesdircctor Graf von Wintzin
gerode in gehaltvoller Rede unter Anderen er
mahnte, den Gedanken immer mehr zur vollen
Geltung zu bringen, daß der Werth des einzelnen
Menſchen nicht in der Arbeit ſeines Berufes
liege, ſondern in der Art, wie er ihn treibt, und
dem Wunſche Ausdruck gab, daß es gelingen
möchte, die Arbeiterkreiſe zur Zugehörigkeit in
der Gemeinde zu bringen. Nach einem kurzen
Schlußworte des Herrn Vorſitzenden, welches
die einzelnen angeſchlagenen Gedanken zu einem
harmoniſchen Ganzen verband und zur Bethätigung
des Gehörten mahnte, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

s Zur Verhütung und Bekämpfung
der Schwindſucht in Fabriken. Jn

Preußen iſt durch den Miniſter der Medicinal
Angelegenheiten eine amtliche Verfügung über
Maßregeln zur Verhütung der Tuberkuloſe
(Schwindſucht) C worden, in welcher auch
der Fabriken Erwähnung geſchieht. Es wird
dabei geſagt: Bei der großen Häufigkeit der
Tuberkuloſe unter den Arbeitern gewiſſer Fabriken
(Gewinnung der Verarbeitung von Stahl, Stein,
Baumwolle, Tabak) muß die durch die For
ſchungen über den Tuberkelbacillus veränderte
Auffaſſung, wonach Staubeinathmung nur Hilfs
urſache, Änſteckung durch den Bacillus aber
Haupturſache iſt, zu neuen und anderen Anſtren
gungen Veranlaſſung geben, um die Arbeiter vor
der Uebertragung der Krankheit zu ſchützen. Für
ſolche Fabriken iſt anzuregen: 1) Aufſtellung
geeigneter Spucknäpfe in großer Zahl, am beſten
für jeden Arbeiter 2) Verbot, ohne Benutzung
des Spucknapfes auszuſpucken; 3) naſſe Reini-
gung der Arbeitsräume; 4) Einrichtungen, die
es kranken Arbeitern erleichtern, auswärts Heilung
zu ſuchen 5) Belehrung der Arbeiter über die
Bedeutung des Auswurfs für die Verbreitung
der Tuberkuloſe. Man hat ſchon in der Tuber
kuloſe der Arbeiter in Tabaksfabriken eine Gefahr
ſehen wollen für die Raucher der Cigarren, die
dort gemacht werden. Auch die Verbreitung der
Tuberkuloſe in kleineren Fabrikſtädten weit über
die Arbeiterkreiſe hinaus zeigt, daß nicht nur
Fabrikbeſitzer und Arbeiter von dieſer Angelegen
heit berührt werden.

8 Diebſtahl. Auf hieſigem Bahnhofe wurden
kürzlich aus einem Eiſenbahnwagen drei Sack
Getreide geſtohlen, welche die beiden Diebe auf
einem kleinen Handwagen wegſchaffen wollten,
der in der Nähe ſtand. Beim Wegfahren wurden
ſie aber von einem Rangirarbeiter überraſcht,
verfolgt und ſchließlich einer von ihnen feſtge
nommen. Derſelbe gab denn auch den Namen
ſeines Complicen an.

8 Aus der Umgegend. Jn Porbitz
wurden kürzlich Abends einem Leineweber,
während derſelbe auf kurze Zeit vom Hauſe ab
weſend war, aus einem Glasſchranke in ſeiner
Wohnung 242 Mk. baares Geld geſtohlen. Der
Dieb muß mit den Lokalitäten und auch damit
vertraut geweſen ſein, daß fich das Geld im
Schranke befunden habe. Letzteren hat er mittelſt
Nachſchlüſſels geöffnet. Der NeuheitenCatalog
der großen Baumſchule des Herrn Dr. Dieck in
Zöſchen iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe weiſt
eine überaus reiche Zahl dendrologiſcher und
pomologiſcher Neuheiten auf, die Dr. Dieck zum
Theil mit großen Opfern aus dem Auslande
eingeführt hat, um ſie unſerer Cultur zu ge
winnen. Das Werthvollſte, was die vorliegende
Liſte bietet, die ſeit ihrer Entdeckung durch Koch
und Balanſa faſt ſagenhaft gewordene Quercus
pontica C. Koch und Orphanidesia gaulthieroides
Boiss. et Bal,, das prächtige undauch volkswirth
ſchaftliche nutzbare Vaccinium artostaphylos und die
beiden herrlichen Rhododendren Ungerni Smirnowi
Max., welche den ſchönſten HimalayaArten durch
aus ebenbürtig und doch bei uns durchaus winter
hart ſind, hat Dr. Dieck ſelbſt mit Lebensgefahr
aus den Hochgebirgsgegenden von Laziſtan ge-
holt, welche zum Theil ſo unſicher und ſo be
ſchwerlich zu bereiſen ſind, daß ſeit etwa zwei
Jahrzehnten kein europäiſcher Reiſender ſie zu
betreten gewagt hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bismarcks Geburtstag.) Es

wird aus Hamburg berichtet: Der Reichstags
wahlverein von 1889 beabſichtigt in Hamburg
eine große Feier für den Geburtstag des Fürſten
Bismarck am 1. April zu veranſtalten, an welchem
der frühere Reichskanzler 76 Jahre alt wird.
Die Ausführung der Feierlichkeiten iſt noch nicht
feſtgeſtellt, jedoch wird in erſter Linie zur Vor-
feier des Geburtstages am 31. März dem Fürſten
ein großer Fackelzug dargebracht werden. Zum
Geburtstage ſeines Vaters wird auch Graf
Herbert Bismarck wieder in Friedrichsruhe ein
treffen.

Gr ſeltener Pflichttreue) iſt auf der
pfälziſchen Station Enkenbach der Schaffner Pfetter
geſtorben. Er wurde in dem Augenblick von der
Maſchine eines Zuges überfahren, als er den
Zug durch Herumwerfen der Weiche vor der Fahrt
auf ein unrichtiges Geleiſe bewahren und ſo ein
ſicheres Unglück verhüten wollte. Seine Abſicht
gelang ihm, aber er fiel ſeinem edlen Unter
nehmen zum Opfer. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau und fünf unmündige Kinder.

(Krawall in einer anti ſemitiſchen
Verſammlung.) Der antiſemitiſche Reichs
tagsabgeordnete Böckel, der am Sonntag in
Windecken bei Hanau eine Antiſemiten-Verſamm-
lung abhalten wollte, erregte durch die Bekannt
gabe, daß „nur Geſinnungs Genoſſen Einlaß“
haben ſollten, einen derartigen Lärm, daß
die Verſammlung nicht ſtattfinden konnte.
Als ein Ruf „dieſe Bande ertönte, er
folgten ſtürmiſche Auftritte. Böckel ſelbſt
wurde von Gensdarmen aus dem Saal
geleitet, ſeine Anhänger aber wurden thätlich an
gegriffen. Schließlich ſah ſich der Bürgermeiſter
genöthigt, militäriſchen Schutz nachzuſuchen. Von
Hanau kam Militär in einem Sonderzug an

Mann blieben bis Montag Vormittag im
rte.

(Unfälle und Verbrechen.) Nach in
NewYork eingegangenen Nachrichten iſt in der
Nähe von Havanna (IJllinois) ein Schnellzug
entgleiſt. Die Waggons wurden theilweiſe

ertrümmert, ein Reiſender verlor dabei das
Leben, acht Perſonen wurden verwundet, darunter
drei ſchwer. Die Trümmer der Wagen geriethen
in Brand, wodurch mehrere Reiſende ſchwere
Brandwunden davöntrugen. Die unverletzten
Reiſenden mußten zu Fuß auf einem mit Eis
bedeckten Wege über eine Meile zurücklegen, bevor
ſie einen bewohnten Ort erreichten. Aus Neiße
wird die Verhaftung des Vorſtehers der dortigen
Reichsbanknebenſtelle, Mayer, wegen Wechſel-
fälſchung gemeldet. Durch eine große
Ueberſchwemmung iſt die nordamerikaniſche
Stadt Yuma in Arizona verheert worden. 250
Häuſer ſtehen unter Waſſer. 1500 Perſonen
ſind obdachlos und lagern auf den umliegenden
Bergen. Jn der Umgebung haben die Waſſer
Häuſer und Vieh fortgeführt, eine große Anzahl
Menſchen iſt in den Fluthen umgekommen.
Durch eine in der Eiſengießerei von Dixon in
Glasgow am Dienſtag ſtattgefundene Exploſion
eines Condenſators ſind eine große Anzahl Ar
beiter getödtet und verwundet worden.

(Kleine Notizen.) Jm Regiment der
Gardes du Corps, dem erſten der preußiſchen
Armee, ſind dieſer Tage Hausſuchungen
nach ſocialdemokratiſchen Schriften abgehalten.
Bei einem Soldaten der vierten Eskadron ſollen
ſolche gefunden worden ſein. Der Mann befindet
ſich ſeitdem im UnterſuchungsArreſt. Jn Nord
England herrſcht ſeit Sonntag ſtarker Schnee
fall. Jn mehreren Gegenden liegt der Schnee
6 Fuß hoch.

(Lerkehrsſtörungen.) Aus Mecklenburg
und Holſtein wird ungewöhnlich heftiger Schnee
fall gemeldet, in Folge deſſen der Verkehr vielfach
geſtört iſt.

(Hochwaſſer.) Ueber den Eisgang in
Oberſchleſien und die dadurch herbeigeführten
Schäden liegen folgende Nachrichten vor: Der
alte Leſchnitzteich unterhalb Loslau iſt durch
brochen. 400 Morgen drainirte Fläche ſind über
fluthet. Jm Kreiſe Rybnik iſt eine Anzahl Vieh
ertrunken, Lebensmittel und Futter verdorben.
Die Menſchen flüchten auf die Böden. In Oppeln
iſt das Hochwaſſer in bedrohlicher Weiſe ge
ſtiegen. Eine Kataſtrophe iſt bisher nicht einge
treten. Bei Raſſelwitz iſt in Folge Austretens
der Hotzenplotz am Sonnabend ein größerer
Dammrutſch auf der Strecke MislowitzSzezer
kowo erfolgt. Der Perſonen und Güterzugver
kehr iſt in Folge Beſchädigung der Brücke, deren
Beſeitigung ſofort bewirkt wurde, eingeſtellt.
Auch im Flußgebiet der Warthe ſteigt das Hoch
waſſer bedenklich.

Gerichts-Verhandlungen.
Der Naturprediger Johannes Guttzeit

iſt in der nochmaligen Verhandlung vor dem Kbnigüchen
Landgericht Dresden, an das ſeitens des Oberlandesgerichts
der bekannte Proceß Guttzeits wegen groben Unfugs, ver
übt durch Tragen einer auffälligen Kleidung, zurückverwieſen
worden war, definitiv freigeſprochen worden. Er darf nun
alſo ſeine Sandalen, ſeinen weißwollenen Rock und ſeinen
Blätterkranz unbehelligt tragen.

Dresden, 9. März Ein jugendlicher Raub
mörder. Der 1873 geborene Ernſt M. Feilenberg, dem
in der Nacht vom 9. zum 10. December im Dorfe
Zitzſchewig eine ältere, nicht unbemittelte Frau zum Opfer
ſtel, wurde von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
zu der höchſten Strafe, die ihn treffen konnte, zu 15 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Von Reue war bei n keine
Spur zu entdecken. Als ihm vor einigen Tagen in ſeiner
Zelle die Anklageſchrift zugeſtellt wurde, drehte er dieſelbe
zu einer Tute und blies hindurch, raſſelte auch zum Ver
gnügen mit der Kette, an welche er angeſchloſſen war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Behandlung der Schwindſucht nach der

Methode des Profeſſor Liebreich. Nach Mel
dungen aus Paris hat jetzt der dortige Arzt Dr. Lay die
Behandlung von Schwindſüchtigen mit dem von Profeſſor
Liebreich entdeckten Mittel in größerem Maßſtabe be
gonnen. Die Erfolge ſollen beſſer ſein, als bei den Ver
ſuchen mit dem Koch'ſchen Tuberkulin. Ob das Liebreich'ſche
Mittel eine definitive Heilung bringt, vermag allerdings
heute noch Niemand zu ſagen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mannheimer 4pCt. Stadt Obligationen

von 1885. Die nächſte Ziehung findet Ende März ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von c a. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neub.urger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
12. März. Meiſt trübe ueblig, Nieder

ſchläge, ziemlich milde, lebhafter Wind (W--NW.)

Gottesdienſt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 13. März, Abends

6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Diac. Bi horn.
Stadtkirche: e Abends 7 Uhr,Paſſionsgottesdienſt. Paſt. Delius.
Neumarktkirche. Freitag, 13. März, Abends

7 Uhr Paſſionsandacht. Paſtor Teuchert.

.ecaaaaaa.eaaaeAus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf.,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Buxkin Fabrik Deépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a, M. Muſter Auswahl umgehend franco,

schwarze und farbige Seidenſtofe

direkt aus der Fabrik von von Elten Keuſſer

7 Muſter mit Angade des Gewün
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für Herren, Damen und Kinder
in 100 verſchiedenen Formen.

Renommierte Strohhutwäsecheèé.
Das Modernisferenvor jähriger Hüte wird nach neueſten mi

Facons ſofort geſchmackvoll ausgeführt.

Sämmtliche

Grösstes Putzgeschaäft am Platze.
Strohhäte Garnierte DBamenhüte,Elegante Frühjahrs-Spitzenhüte

S in enormer Auswahl von 3 bis 20 Mk. S
g Reizende Venheiten in Kinderhüten von 1 K. an.

Putzartikel
x im Einzelnen zu Fabrikpreiſen.

z grosse Ritter- Iriuer ePlöhn 8 Co. strassen-BWoKe. n r geſchmacvon h

Bekanntmachung.
Das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene Geſetz betreffend die In-

validitäts- und Altersversicherung, hat eine ſolche Bedeutung
für das wirthſchaftliche Leben, daß eine genauere Kenntniß des Jnhalts und
ſeiner Folgen für Jedermann, ſei er nun Arbeitnehmer oder Ar-
beitgeber, nöthig iſt.

Da es hieran nach den gemachten Beobachtungen noch vie fach mangelt,
ſo haben die Unterzeichneten auf gegebene Anregung ſich vereinigt, um dem be
regten Uebelſtande nach Kräften abzuhelfen. Herr Profeſſor Witte hat ſich
gütigſt bereit erklärt, in einer öffentlichen Verſammlung, welche

am 16. lärz, Abends Uhrim großen Saale des „Tivoli“
ſtattfinden wird, den Jnhalt des Geſetzes darzulegen und deſſen
Folgen und Tragweite zu entwickeln. Jm Anſchluſſe daran ſollen die von den
Anweſenden aufgeworfenen Fragen ſachlich beſprochen und erörtert werden.

Die Unterzeichneten laden hiermit Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt ein.

Merſeburg, den 10. März 1891.

Franz. Hraul. Th. Hgroke. Yrube. W. RKops.
Hraf von Winhingerode.

h e Wernh. Jrechtel,
Hutmachermeiſter, Rossmarkt Mo, 5

empfiehlt zuc bevorſtehenden Saiſon ſein S großes Lager ſelbſtgefertigt r

Filz-, Chapeau claque- u. Seiclen-Hüte
in nur neueſten, aparten Formen, beſten baltbarſten Farben u. Qualitäten,

in weich und ſteif, zu den billigſten Preiſen.

C Zur Einſegnung
empfehle beſonders Hüte von 2 H. an.

W

h

S Alle Reparaturen an Hüten, als Waſchen, Färben,
D2 Modernifſieren und Ausbügeln c. veiden von mir ſelbſt ſauber und gut

D. ausgeführt

r N wei age.
Montag, den 16. und Dienstag, den 17. März

Gaſtſpiel des Wiener
Concert und Operetten Enſemble.

12 Sängerinnen 1 GesangeskKkomikKer.
Direction GothovGrüneke.

Täglich gänzlich neues Programm.
1. Theil. Wiener volksthümliche Concertvorträge der 12 Sängerinnen.

2. Theil. Duo und GeſangsScenen aus dem Wiener Leben.
3. Theil.

Dienſtag, den 17. März.
Gigerl u. Wäschermädln. Küchen-Dragoner.

Wiener Local Operette von Grüneke. Wiener Local Operette v. Grüneke.

Dargeſtellt vom ganzen Perſonal.
Orchester: Die Capelle des Thüring. Huſaren Negiments Nr. 12.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn F. W. Benneke: 1. Platz
1 Mk., Entree 50 Pfg. An der Abendkaſſe: 1. Platz 1,25 Mk., Entree 75 Pfg.

ERiänlass 7 Uhr. Anfang s Uhr.

Montag, den 16. März.

S Herrſchaftliches Wohnhaus
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzuge
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition. ſchäftigung.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt. Schnellpreſſendrug u. Verlag von A, Leidholdt.,

v

Trauerhüte
S 200 Be

S ſtets vorräthig. T
T m;5JDas Nodernisieren

Deulſche AnthracitRohle
ist wieder eingetroffen.

Geſchätzte Aufträge, welche hierdurch höflichſt erbitte, werden
umgehend effectuiert. el. Ia uiSe, Merſeburg.
Die beſte Gelegenheit

um noch ſehr billige

Schuh und
Slieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Vuul. FIehne,
kl. Nitterſtraße 1.

Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend.

NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle
ſofort zum Verkauf.

Vul. Mehne.
Wilhelm Borsdorff,

Tischlermeister.
S Vr. 27. Schmaleſtraße Rr. 27 S

empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
Möbel, in allen Holzarten.

Spiegel und Polſterwaa ren in ſolider
Ausführung zu geneigteſter Berückſichtigung.

Reelle Preiſe. Billige Preiſe.
(Auch Theilzahlung.)

e 2 5

Bwwws wo

Cacao-Vero
in Würfelform.
Feder Würfel

ist in Staniol verpackt
und sind

100 Würfel 1 Pfd.
In Cartons à 25 Würfel 75 Pf.

l 9 à 10 nHartwig Vogei

DRESDRBEIV.

Conditorei.eC
Niederlage bei

Ernst Schurig,

nenea c erParis 1889 goldene MedaullIe.

500 Mark in Gold,
wenn Crème Grolieh nicht alle Hautunreinigkeiten,

als Sommerſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mit
eſſer, Naſenröthe 2c. beſeitigt und den Teint bis ins
Alter blendend weiß und jügendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mr. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Créme Erolich“, preisgekrönt, da es
werthloſe Nachahmungen giebt.

Javon Grolieh, dazu gehörige Seife 80 Pfg.
„Srolich's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe-

mittel der Welt! bieifrei. Mk. 2.-— und Mk. a.
5 Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Dr. E. Mylius
Engelapotheke in Leipzig.

Roggen--Kleie.
Sonnabend, den 14. d. M., Vormittags

1e Uhr, x Versteigerung E2
von RoggenKleie, Roggen und Haferſpren,
Heu und Strobabfall und altem Bauholz.

Königl. Proviant-Amt.
Sonnabend, den 15. März cr.
trifft ein großer Transport

hannöverſche Wagenpferde
bei mir zum Verkauf ein. Gleichzeitig empfehle auch

Ka eine Auswahl R
Däniſche u. helgiſche Arbeitspferde.

A. Soheyer, Weißenfels.
Zwei fette Ochſen
ſtehen zum Verkauf Rittergut Löſſen.

Verein für Gesundheitspflege.
Die Verſammlung findet ſtatt morgen

Freitag, den 13. März, Abends 8 Uhr, im
Vereinslokale „„Goldner Hahn

Der Vorstand.
Heneral- Verſammlung

der Ortskrankenkasse der Zimmerer zu
Merseburg.

Sonnabend, dea 21. März 1891, Abends
8 Uhr, in „Mehlers Reſtauration“.

Tages-Ordnung:
1. Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1890.
2. Geſchäftliches.

Neumarl«c.
Sonntag, den 15. März, Abends 7 Uhr

Concert
gegeben von der Stadtkapelle aus Merſeburg.

Entree 30 Pfg. Schumann.
S hkauand Hoefer

Röbel un Pale um
a Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheinganu.
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Cebinden und Plaschen
2u den Originalpreisen. S

Kieler Sprotten,
Echte Frankfurter Würstchen

Frischen geräucherten Aal,
Echte Teltower Rübehben.

C. L. Zimmermann.
S Ausgezeichnete
Waſchmaſchinen un

Wringmaſchinen
empfiehlt r unter Garantie.

Gustav Engel,Weiße Mauer 7.
Reine weiße Wäſche
ohne Bleiche erzielt man nur mit Döbelner
Terpentin-Schmierſeife. Niederlagen bei:
Otto Schauer, F. Otto Wirth, R. Bergmann.

Arbeitsbücher S
ält vorräthig diee är,Eine Parterre-Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli oder auch früher zu beziehen.

IIeinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße 17.

Eine elegant eingerichtete Wohnung in freier,
geſunder Lage, beſtehend aus 5--8 Wohnräumen
nebſt Zubehör, wird auf ſofort oder zum 1. April
geſucht. Gefl. Off. erb. in d. Kreisblatt Exped.
sub. No. 100.

Die herrſchaftl. Wohnung Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 12. März. Triſtan und Jſolde.

Handlung in 3 Acten von Rich. Wagner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 12 März. An

fang 7 Uhr. Der Traum ein Leben. Altes

F 3 25
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